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Tersesvslitik .
Dar bLhrisÄ « Miniftertum veröfflktlicht bezüglich

der Kohlennot eine Entschließung, wonach dir zwkiftllor
übertrieben hoben Preise dem Handel zuzuschreiben seien.
Die Bildung von Genossenschaften behufs direkten Koften-
einkaufeS wird anqrrrgt und den größere« Städten außer-
dem , Wenn Genossenschaften nicht vorhanden seien , die An¬
schaffung großer Kohlenvorräte aus direktem Weg« empfohlen ,
uw sie an die Gemeindrangehörigen zu angemessenem Preise
ebzugeben .

44 *
Liebknecht ist nicht tot . Er ist von neuem aufgelebt

in seinem Sohne, dem Rechtsanwalt vr . Karl Liebknecht,
der dieser Tage in einer VolkSv -rsammlung sprach , ganz
im Sinne deZ BaterS : „Nicht - vermag den Koloß der
Hop taliSmuS zu bannen als die Sozialdemokratie , nichts
als die Ueberführung der Produktionsmittel in den Besitz
der Gesellschaft. Dar ist unser äußerstes Ziel . . . Die
Sozialdemokratie ist antimonarchisch und republikanisch . So¬
bald ein Volk mündig ist, hat sich die Monarchie überlebt.
Wir sind Feinde de« Vaterlandes der Junker , der Pfaffen
und der Viterlandes der kapitalistischen Ausbeutung , und
ich möchte Vorschlägen, wir legen uns den Namen der „Bater-
landSlosen" ciL Ehrentitel bei. . . . Nun haben wir ja frei¬
lich einen Reichstag ! Wir hoben ein EtalSbewilltgungSrecht!
Aber dies r Reichstag hat sich prostituiert , wat die Mrhr-
heitsparteic» anbelangt, er hat sich selbst entmannt und
empfängt nun von der Regierung die Behandlung die er
verdient ."

** 4-
Man schreibt uns : SozialdemokratischeZeitungen haben

über die Hunenrede und den Zug nach China viel heftiger
geschrieben als Maximilian Harden , der soeben wegen Maje-
Wrbeleidigung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Horden wurde aber herausgrgriffen , schreibt die tägliche
Rundschau, und Harden wurde verurteilt und zwar zu einer
Strafe , die nach Lage der Dinge seine ganz aus seine Per¬
sönlichkeit zugrschnittene Zeitschrift ruinieren und seine Ge¬
sundheit vollend « vernichten kann . Harden gab an , daß er
als überzeugter Monarchist, als den ihn ja Bismarck aner¬
kannte , den Kaiser warnen wollte und er kann die Frage
erheben , warum die Antiwonarchisten in Deutschland da -
sagen dürfe « , was bei ihm verpönt wird , denn e« ist bisher
keine Anklage gegen die unerhörte sozialdemokratisch « Kritik
am Kaiser und seiner Chinapolitik erhoben worden. Noch
schwerer fällt jedoch ins Gewicht , daß diese Verurteilung
die Kritik an den kaiserlichen Reden allerdings zähmen ,
allerdings einschränken , aber sie auch da und dort mutlos
wachen würde. Und dar ist ein Unglück für Deutschland ;
denn wenn der monarchistischen Presse der Freimut der
Kritik unmöglich gemacht wird , so wissen wir nicht , wie die
wahre Meinung der nationalen Kreis « an den Thron des
Kaisers kommen soll Wenn man von der Presse verlangt ,
daß sie über die Reden des Kaisers ihre Meinung abgeben,
aber sich dafür auch bestrafen , bezw. vernichte » lassen soll ,
so erkürt man sie zum Prügelknaben der Großen und raubt
ihr di« besten Kräfte, da sich mit dieser Roll « kein ernster
Mensch zufrieden geben wird.44 4

Die chinesischen Wirren haben über Nacht «in anderes
Gesicht bekommen. Kangjuwei war der aufgeklärte Rat-
ki- ber de- Kaiser « . ES gelang ihm , als die Kaiserinwitwe
all seinen Resorwplänen ein Ende machte , seinen Kopf nach
Japan in Sicherheit zu bringen. Jetzt aber hat er die Rück¬
kehr nach China gewagt und entfaltet in den Südprovinzen ,
deren Gouverneure schon früher von der fremdenfeindliche «
Thorheit der Norden» sich ferngehalten haben, die Fahne
drS Aufruhrs. Der Kampf gilt nicht den Fremden , sondern
de« einheimischen Herrschergeschlecht . Diese von Kangjuwei
»»glsachte Bewegung ist sicherlich das wichtigste Ereignis ,
öas sich im Lause der chinesischen Wirren bisher abgespielt
hat . Bereits hat China gegen Kangjuwei mobil gemacht
und den Admiral Ho mit seiner Unterwerfung beauftragt .
Ha ist ein Mann von europäischer Fachbildung, der jeder
Marine zur Ehre gereichen würde. Sein Flaggschiff sieht
steht» wie aus dem Ei geschält au- , nicht- erinnert hier an
den traditionellen chinesischen Schmutz , seinen Leuten unter¬
schlägt er nicht die Löhnung und seine Granaten sind nicht
aus Pappe . Gleich Kangjuwei ist er ein Anhänger der
modernen Kultur , gleich ihm verfügt er , soweit da - bei
«wem Chinesen überhaupt möglich ist, über ein starke» StaatS-
v

^wußtsein und ist über den Verfall China- tief erbittert .
Sich in freundschaftlicher Berührung mit den Fremden.d« r» Kenntnisse anzueignen und mit ihnen au-gestattet, di«
Macht der gelben Rasse zu erhalten ist beider Männer"frigstes Bestreben. — Ueber Kangjuwri 'S Denkweise giebtam beste» eine Red« Ausschluß , di« er im Jahr 1898 in
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einem patriotischenVerein in Peking hielt. „In alten Zriten " ,
so erzählte der Redner , „ sei China von schwächlichen Bar¬
barenstaaten umgeben gewesen , von Birma , Lmkiu , Korea.
Dadurch hätte China sich daran gewöhnt, alle fremden
Mächte für jämmerlich zu halten . Als 1832 zwei englische
Kriegsschiff « 3000 chinesische KciegSdsHunken bei Kanton
schlugen , glaubte der damalige Kaiser eher an di« Feigheit
seine- Admirals , als au die Urbsrlegenheit der Fremden.
Dieser Dünkel blieb und so waren die traurigen Ereignisse
von 1840 , 1856 , 1858 , 1860 und so fort bi» Schimonoseki ,
Port Arthur , Kiautschau erklärlich . China verschmähte e»
leider, von der Wehrmacht der Gegn . r zu lernen. Im
Abendlande kenne man nur das Volk in Waffen, in China
aber stecke man umgekehrt die Soldaten unter da - Volk .
Von den 600000 Soldaten der grünen Banner - und d -n
300000 Mansschuknrgrrn seien thatsächlich die meistm m
bürgerliche Berufe zurückgesunken und hätten keine Waffen-
kenntniS . Unter solchen Umständen müsse schließlich China
dem AuSlande zum Opfer falle » . Damit ober gerate mau
einfach in ein Sklaventum . Das von England geraubte
Indien habe während hundertjähriger Knechtschaft bis 1872
überhaupt keinen Vertreter im britischen Parlamente gehabt.
In dem früher chinesischen jetzt englische« Hongkong , wo fast
nur Chinese» lebten, könne jeder beliebige Engländer eS zu
hervorragenden Stellungen in der V -rwaltung bringen,
wenn er nur fähig sei , aber selbst für den gebildetste «
Chinesen , der mit dem roten oder blauen Knopf geschmückt
sei und nebenbei über Millionen verfüge, sei nur der Posten
de» Kompradors, der Handel-Vermittlers, übrig, der vor
seinem Auftraggeber stramm stehe und ängstlich dessen Ge-
sichtSauSdruck verfolge. So könne « S noch in ganz China
kommen ; vor Scham aber könne man sich nicht einmal im
Meer ersäufen , den « vom Meer seien die Chinese» dann
schon längst abgediängt . Das Volk sei sich darüber aber
nicht klar . Di« Franzosen hätten in ihren Nationalgalrrien
noch Bilder deutscher Siege von 1870/71 ausgestellt, um
so das Nationalgefühl oufzureizen . In China aber werde
das alles vertuscht , die Mandarinen seien unwissend , das
Volk nicht minder. Mit kleinen Mitteln könne man der
Not der Zeit deizukommen versuchen : durch Gesundung der
Finanzen , Reorganisation der Heeres und friedlichen Be¬
ziehungen zu den Mächten. Aber die wahren und durch¬
greifenden Radikalmittel seien : eine starke Regierung , moderne
VolkSerziehung , Abkehr von aberwitzigen Sitten , Erneuerung
der Herzen . Die Herzen seien eben eiskalt ; Patriotismus
in europäischem Sinne fehle den Chinesen . Und dies« heilige
Flamme vor allem gelte e§ anzusachen . " — Dar sind so
einige Gedanken aus Kangjuweir Programmrede . Von der
Schärfe und Logik , von der absoluien Vorurteilslosigkeit ist
man einfach überrascht . Jedenfalls geht daraus hervor , daß
der Mann nicht , wie man in Honkong erzählt, nur britlsche-
Werkzeug sein kann , sondern „ China den Chinesen wünscht ."
Ueber da - weitere Schicksal des Reformers ist unS Europäern
ja alles bekannt . Der Kaiser war s. Z . drauf und dran
sich den Zopf abznschneiden, europäische Kleidung anzulegen,
seinen Harem zu entlassen , als di« Kaiserin-Tante mit dem
Staatsstreich dazwischen fuhr und Kangjuwei fliehen mußte.

1vrr«rtte,irbeirsrsetzeir
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart , 20. Oktbr. In den beiden Sitzungen
vom 18. und 19. Oktober beschäftigte sich dir Kammer mit
dem WasserrechtSgesetz . Nur an einigen Artikeln wurden
Ausstellungen erhoben und dann der Entwurf in der Haupt¬
sache nach den Beschlüssen der ersten Kammer angenommen.Man hätte gestern leicht auch die Schlußbestimmungen de-
Entwurf » erledigen können ; da aber die ersten 15 Artikel
noch der KommissionSberatung unterworfen sind , so empfahl
« S sich , von einer Beratung der Schlußartikel obzuseheu ,
weil in diesen Artikel » Bestimmungen darüber enthalten
sein sollen , wann die EingangSartikel in Kraft treten . Aus
diesem Grunde wurde die Sitzung schon um 11 Uhr ab¬
gebrochen .

LsriröesnsreHirietzten .
* Altensteig , 22 . Okt . Welch « Wohlthat eine aus¬

reichende Wasserversorgung ist , das lehrt wieder so recht
dar heurige Spätjahr mit seinem schon längere Zeit an¬
dauernden Wassermangel. In manchen Gemeinden, dt«
versäumten, sich der Schwarzwald-Wasserversorgung anzu-
schließen, muß da- benötigt« Wasser schon seit einem Viertel¬
jahr mittelst Fuhrwerken beigrführt werden. Der Aufwand
hiefür an Zeit und Geld ist kein geringer. Mehr und mehr
kam deswegen in einer ganzen Reihe von Landgemeinden di,
Überzeugung zum Durchbruch , daß er doch gut sei ,
sich der bewährten Schwarzwald -Wafferversorgung anzu-
schließen und er wurden diesbezügliche Gesuche gestellt . Die

Bezirksvorstände der Oberämter Nagold , Calw , Neuenbürg
ließen nun an die bürgerlichen Kollegien der interessierten
Gemeinden Einladung zu einer Versammlung ergehen zwecks
definitiver Beschlußfassung . Die Versammlung fand letzten
SamStag nachmittag in der hiesigen Turnhalle statt . Außer
den Bezirksvorständen wohnten der Versammlung die StaatS-
techniker, Hr . Oberbaurat Ehmaun und He . Ministerialrat
v . Mokthaf an . Nach eingehender Verhandlung haben
sich nun folgende Gemeinden der Schwarzwald-Wasser¬
versorgung angeschlossen : vom Oberamt Nagold : die Ge¬
meinden Fünfbronn , Warth , Nothfelden, Schönbroan ; vom
Oberamt Calw : Monakam, Ottenbronn , Unterhaugstrtt ,
Weltenschwaun und vom Oberamt Neuenbürg di« Gemeinden:
Beinberg , Maisenbach mit Zainen und JgelSloch, zusammen
12 Ort« . Die Gemeinde Nothfelden erhält die Wasser¬
leitung für die Bausumme von rund 34 000 Mk. , Warth ,
wo schon ei« VerteilungSröhrenstrang vorhanden ist, hat
einen Restbetrag von 8740 Mk. zu entrichten und bei den
übrigen Gemeinden kommen die Baukosten auf 70 bezw.80 Mk. pro Kopf der Bevölkerung zu stehe«. Um den
Anschluß genannter Gemeinden zu ermöglichen , wird auf
der Pumpstation in Kälbermühle eine weitere Turbine auf¬
gestellt und da» Hauptreservoir bei Aichelberg entsprechend
erweitert . Auch die Gemeinden Ebhausen und Walddorf
tragen sich mit dem Gedanken eines Anschlüsse» und wird
es von den beabsichtigten Pcojrktausaahmen abhängen, ob
sich diese Orte anschließen oder eigene Wasserleitungen
bauen. Nach dem Abschluß der Verhandlungen vereinigten
sich di « Teilnehmer bei einem frugalen Mahle (75 Gedecke)
im Tasthof zum grünen Baum . Hiebei ergriff Hr. Ver-
waltungS-Aktuar Müller von Neubulach da » Wort um den
Staatstechnikern Anerkennung zu zollen über die ausgezeichnete
Bauausführung der Schwarzwald-Wafferversorgung . Hr.
Schultheiß Frry von Aichelberg überreichte Hrn . Werkmeister
Köhler namens der zur WasterversorgungSzruppe zählen¬
den Gemeinden als dankbare Anerkennung seiner guten
Bauleitung eine goldene Uhr samt Kette. Hr Oberbaurat
Ehmann gedachte in seinem Toast der Vertreter der Gemeinden;
Hr . Ministerialrat v. Mosthaf gab seiner Freud « Ausdruck
über da - Vertrauen , welche» man der K. Staatsregierung
«ntgegenbringe und Hr . Oberamtmanu Ritter von Nagold
betonte, auf das Evangelium Bezug nehmend , daß die in
elfter Stunde gekommenen Gemeinden, bei dem Werke
der Schwarzwald-Wafferversorgung geradeso angenommenworden seien, wie di« ersten , d . h . zu gleich günstigen Be¬
dingungen. Nach dem Anschluß der weiteren 12 Gemeinden
umfaßt di« Schwarzwald-Wafferversorgung 40 Gemeinden.Wenn je , so ist bei dieser Einrichtung der Spruch berechtigt :
„ Dar Werk lobt den Meister ! "

* Nagold , 19. O!t. Gestern begann am hiesigenSeminar ein pädagogischer Kurs für Theologen . Zu dem¬
selben stad 10 junge Geistliche eiaderufrn . Die Dauer
der Kurses ist auf 6 Woche« festgesetzt.* Stuttgart , 19 . Okt. Zum Chef des württemb .
GeneralstabS wurde der preußische Oberst UugeS ernannt .* Stuttgart , 19 . Okt . Ein Beweis für die Steigerungder Holzpreise ist di« Reineinnahme der Württ. StaatS-
forstvrrwaltung drS letzten Jahres , verglichen mit derjenigen
von früher. Seit 1888 läßt sich ein « sich stetig steigernde
Erhöhung der Einnahmen von 5 794 480 Mk. auf rund
9 000000 Mk . im Jahr « 1899 konstatieren . Et entsprichtdies einer Ertragssteigerung von 30 Mt . auf 45 Mk. 88 Pf.
per ll» im Laufe « ine- Jahrzehnts . Selbstverständlich sind
auch die durchschnittlichen Holzpreise entsprechend in die
Höhe gegangen : von 6 Mk . 32 Pf . auf 9 Mk . 81 Pf .
Per Festmeter Derbholzaofall . Er geht hieraus hervor ,
welch wertvollen und rentablen Besitz Württemberg in seine»
ausgedehnten Waldkomplexen hat.* Stuttgart , 20. Okt . Der König ist in strengstem
Jncognito über Frankfurt -Köln-Braunschweig nach Potsdam
gereist und bleibt dort mehrere Tage .* (Auch « in Witz .) M t dem 1 . Oktober hat die
Siegelung der Weinfässer aufgehört. An maßgebender Stell«
soll man sich den Kopf zerbrechen , war man mit den alten
Umgeldsstempeln ansangen soll . Ein Witzbold hat den
Vorschlag gemacht , aus denselben eine Glocke zu gießen und
solche in einem Turm de- Finanzministerium» aufzuhängrn ,um sie als Sterbeglocke zu benutze« , wenn einmal da» ganz«
Umgeldsgesetz zu Grabe getragen wird.* Heilbronn , 19. Okt . Ein Fall der scheußlichstenKinde-mißhandlung durch die eigene Mutter kam vor der
hiesigen Strafkammer zur Aburteilung . Auf der Anklage¬
bank saß die 36 Jahre alte Ehefrau des Friseur- Mayerin Gundelsheim, Anna , geb. Denk. Die Angeklagte brachtein di« Ehe einen Knaben mit, der jetzt 6 Jahre alt ist und
vielleicht nicht der fleißigste und willigste Sohn sein mag ;
wenigsten » behauptet seine Mutter, daß er überaus unge-



zogen , trotzig und dobei unreinlich sei . Anstatt ihn aber
nun liebevoll und sorgsam auf gut « Wege zu leiten, be¬
handelte sie ihn in einer geradezu unmenschlichen Weise .
Es wird ihr von der Anklage zur Last gelegt , daß sie von
Mitte Dezember 1899 bis August 1900 in zahlreichen
Fällen diesen Sohn Karl auf das unbarmherzigste in schwerster
Weis « mißhandelt und an der Gesundheit geschädigt habe ,
indem sie demselben mit einem schweren eichenen Stock auf
sämtliche Körperteile schlug, gleichviel , wohin sie ihn traf,
auch in gleicher Weise mit einem Schürhaken und anderen
Werkzeugen auf ihn « inschlug, ihn am Halse würgt « , seinen
Kopf auf harte Gegenstände ausschlug , ihn mit beschuhten
Füßen trat, ihm Faustschläg« in- Gesicht , auf Nase und
Ohren gab und ihm durch diese Mißhandlungen zahlreiche
Verletzungen , so insbesondere «ine« komplizierten Bruch
des Stirnbeins, einen Bruch d «< linken Oderarmknochen -
und einen solchen deS vierten , rechten MittelhandknochenS
beibrachte , so daß der Knabe wochenlang in Lebensgefahr
schwebte. Ferner soll sie demselben mittelst einer Zange
Teile von den Lippen abgerissen und ihm ein Stück Fleisch
au- der Hand geschnitten haben. Die Angeklagte bestreitet
alle» , obwohl die erwähnten Mißhandlungen sämtlich durch
Zeugen bestätigt und durch ärztliche Sachverständige er¬
wiesen sind , und suchte glauben zu machen , daß sich der
Knabe dies« Verletzungen selbst beigebracht oder von anderer
Seite erhalten Hab « . Bezüglich der beiden letzteren Fäll«
glaubte denn auch da - Gericht dem alleinigen Zeugnis de »
Knaben nicht unbedingten Glauben betmessrn zu sollen ,
hielt aber di« übrigen Fälle für erwiesen und verurteilte
di« Rabenmutter unter Ausschluß mildernder Umstände zu
3 Jahren Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte nur
2^ 3 Jahre beantragt . Die Angeklagte nahm das Urteil ge¬
lassen entgegen .

* Dir Enthüllung de » Kaiser Wilhelm-Denkmals in
U l m vollzog sich bei prächtigem Sonnenschein. Der König
traf um 11 Uhr mit Gefolge ein und begab sich nach dem
König -zelt am Marktplatz. Hierauf trugen die vereinigten
Sänger den Chor „O Schutzgeist aller Schönen" vor. Ober¬
bürgermeister Wagner hielt di« Festrede. Auf Befehl de-
König - fiel die Hülle de» Denkmal- unter dem Läuten aller
Kirchenglocken, Musik und Salutschüssen von den Wällen .
Der König legte persönlich einen großen Lorbrerkranz zu
Füßen de» Denkmal - nieder.

8.0 .8 . Friedrich - Hafen , 21 . Oktbr. (Zeppelins
dritte Auffahrt.) Da - Luftschiff de» Grafen Zeppelin wurde
heute nachmittag um 4 54 von dem Dampfer „Buchhorn"
au- der Montierung -Halle ea . 200 nr in di« See hinauS-
geschleppt. Hier hielten Soldaten au- Weingarten da-
Lustschiff auf einem Floß fest, wo sie auf Kommando nach
und nach die Taue lotließen . Punkt 5 .04 erhob sich der
Koloß frei von seinen Fesseln, di« Spitze etwas nach oben
gerichtet , bis zu einer Höhe von ca . 250 ru . Da» Lust¬
schiff trieb von Südostrn nach Nordwesten und balancierte
fast auf derselben Stelle wie bei der letzten Auffahrt in
einer Entfernung von ca. 1 km von der Montierung -Halle.
ES drehte und wendete sich nach allen Seiten, fuhr vor¬
wärts gegen da - Friedrich-Hafener Schloß , drehte dann bei
und nahm den Kurs gegen da» schweizerische Ufer. Wäh¬
rend dieser Manöver stieg das Luftschiff bis zu 800 m
Höh« . Gegen 5 .25 fuhr da- Luftschiff bis auf einige
100 m vor die Halle zurück und ließ sich dann langsam
und wohlbehalten bis beinahe auf den Wasserspiegel nieder.
Der Dampfer „Buchhorn" schleppte das Luftschiff schließlich
auf dem Floß nach der MontierungShalle zurück. Später
5.50 war da- Luftschiff wieder in der Halle . Dir Landung
ging glücklich vor sich . Der Eindruck ist allgemein der,
daß di, dritte Probefahrt di« bestgelungene war und daß Graf
Zeppelin wieder einen ganz bedeutenden Schritt vorwärts
gemacht Hab« . Ihr « Majestäten der König und die Königin
wohnten dem Aufstieg auf dem Dampfer „ Charlotte " seit

Ä F » s « f » ucht . N
Hälft du die Zügel zu straff , so bäumen sich die Pferde ; läßt

du sie aber schlottern, so gehen Sie durch. Also teile weislich deine
Kraft ein .

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v . Schlippeubach.

(Fortsetzung .)
Gertrud antwortete nicht und hielt di« langen Wimpern

gesenkt. Alle» in ihr bäumte sich gegen dir freche Zudring¬
lichkeit auf , er hatte sie bei Tisch mit verletzender Hart¬
näckigkeit angestarrt . Sie war schon früher von abweisender
Kälte gegen ihn gewesen , sobald er sich ihr näherte.

Er suchte ihr scherzend dir Arbeit fortzuziehen . „Ich
bin ganz eifersüchtig auf diese- glückliche Stück AtlaS," sagte
er. „Et nimmt Ihr « Ausmrrksamkeit in so hohem Grade in
Anspruch , wollen Sie mich nicht lieber mit Ihren schönen
Augen ansehen , Fräulein Gertrud ?"

Die vertraute Anrede ärgerte sie , st« schnellte von
ihrem Stuhl empor und richtete sich , wie eine beleidigt«
Königin, zu ihrer ganzen Höhe aus . „Ich heiße Fräulein
von Brenken," sagte sie mit eisiger Betonung , „Sie würde»
mich verpflichten , mein Herr , wenn Sir er in Zukunft nicht
wrhr vergäßen.

"
„Wie stolz !

" gab er spöttisch zurück, „ich dacht « nicht ,
daß man dal in Ihrer abhängigen Stellung ist.

" Die un-
zarten Worte empörten sie , aber sie antwortete nicht« , sie
schleuderte ihm einen vernichtenden Blick zu und schritt all¬
dem Zimmer. Sir hotte ähnliche Demütigungen in den
letzten Monaten oft hinnehmeu müssen und gerade für sie
war r< furchtbar schwer. Heimchen hätte e « nicht so tief
empfunden, sie ging still und unbeachtet ihre - Wege - , aber
Gertrud mit ihrem Sinn für alles Feine und Vornehme,
litt fast täglich durch ihre Umgebung.

V?5 Uhr an . Später kam noch ein Extraschiff mit den
Geladenen, Aktionären, Offizieren u . s. w . Das Wetter
war regnerisch und die Lu^ beweguna sehr schwach . Wie
verlautet , soll dir heutige Auffahrt die letzt« in diesem
Jahre gewesen sein.

* Vom Allgäu , 19 . Okt. Eine That von teuflischer
Bosheit verübte in Klein-Weiler ein betrunkener Italiener.
In seiner Herberge, der Gudrrmann 'schen Wirtschaft, richtet «
er im Stalle eine schwer trächtige Kuh auf wahrhaft schauder¬
hafte Weise zu. Mit seinem Messer stach er die Kuh
mehrmals tief in den Unterleib , schlitzte ihr den Bauch auf
und versetzte dem Tier überdies noch viele tief« Stiche an
Hals und Kopf . Am andern Morgen fand man die Kuh ,
welche « inen Wert von ca . 450 Mk. repräsentiert , verendet
in ihrem Blut « liegen . Der Thäter wurde verhaftet.

* (Verschiedener .) Einen verfrühten Obsthandel
schloß der Obsthändler H . aut Ueberkingen mit seinen
Käufern ab . Ehe er abreiste , handelte er mit ihnen aus ,
den Zentner Mostäpfel ab Bahnhof dort zu 1 70 Mk . zu
liefern ; er nahm dann Bestellungen an . Bei seinem Aus¬
kauf im Oberland mußte er ober 2 Mk. für den Zentner
bezahlen . Nun kommen die Fracht , da- Reisegeld, sowie
noch ander« Ausgaben hinzu , somit steht der Zrnter fast um
«in« Mark höher. Doch die Käufer waren damit nicht ein¬
verstanden, sie verlangten ihr Obst um den vereinbarten
Preis sowie das von ihnen bestellte Quantum . Eh « rS nun
zu einer gerichtlichen Entscheidung kam, einigten sich durch
Vermittlung einer anderen Person Käufer und Verkäufer zu
dem Preis von 2 .30 per Ztr . ab Bahnhof . Der Händler
wird sich wohl die - als Warnung dienen lassen und sich da -
Sprichwort auf ein andermal merken , nicht den Pelz zu
verkaufe » , eh« man den Bären hat . — Freitag früh wurde
der verheiratete Bauer Anton Weinwann in Schömberg
in seiner Scheuer erhängt aufgrsunden. — Einige Tübinger
Einwohner hatten sich gemeinsam einen Waggon Obst an¬
dern Oberland kommen lassen. Der Waggon war offenbar
kurz vorher mit Karbol desinfiziert worden, dessen durch¬
dringender Geschmack sich dem Obste mitteilte. Al« man den
frisch gekelterten Most kosten wollte, erwies er sich als völlig
ungenießbar.

Landtags - Wahluachrichten .
* Rrcht-anwalt Konrad Haußmann leistet dem Balingrr

Ruf Folge . Dagegen hat der demokratische Fabrikant B.
Gutwann in Göppingen abgelehvt. In Besigheim
ist Stadtschultheiß Lehner ausgestellt worden und hat auch
angenommen. Ja Ludwig - burg - Amt wird von der
deutschen Partei Professor Metzger aufgestellt. Dem bis-
hrrigen Abg . Vogler von Nrre - Heim ist von einer Ver-
trauenSwänner -Bersammlung in Ohmenheim dl« Kandidatur
wiederholt angetragrn worden . Vogler hat auch acceptiert.
Ebenso hat aus ein « private Anfrage der Abg . der Stadt
Reutlingen , Kammerpräsident Payer , erklärt, daß er
wieder annehme.

* München , 19 . Okt . Ein seltsamer Fall kam vor
dem Schwurgericht zur Verhandlung . Ein Dienstknecht , Jos.
Burgstaller aus Mehnbach , hatte in dem oberbayerischen
Dorfe Frldkirchen in 3^» Monaten achtmal Feuer angelegt.
Er war selbst Feuerwehrmann und dann immer einer der
Eifrigsten beim Löschen. Einmal hat er sich wieder fleißig
beim Löschen de- von ihm angestistrten Brande - beteiligt,
war dann einen Augenblick wrggegangen, hatte schnell eine
andere Scheune angezündrt und war dann sofort wieder
zum Löschen zurückgrkehrt . Der Bursche galt allgemein als
brav und fleißig und hatte sich beim Militär sehr gut ge¬
führt und war dann später wegen Körperverletzung, die er
in der Trunkenheit verübte, wiederholt bestraft, hat sich aber
in den letzten Jahren nichts wehr zu Schulden kommen
lassen . Er lebte solid und ging nur Sonntag- ins Wirts¬

haus . Die Brandstiftungen verübt« er stet» Sonntags
wen« er nachts vom Wirt-Hau- heimging, und er behauptet ,
« S sei ihm immer gewesen , als habe ihn etwas im Nacken
gefaßt und ihn angrtrieben , Feuer zu legen . Er entschuldigt
seine Brandlegung auch stet- durch Trunkenheit, während
die jeweiligen Zeugen bestreiten, daß er an den Unglücks-
abenden betrunken gewesen sei . Er wurde im Irrenhaus
auf seinen Geisteszustand untersucht. Der AnstaltSdirektor
erklärte ihn aber für völlig gesund . Infolgedessen wurde «r
für schuldig befunden und zu acht Jahren Zuchthaus ver-
urteilt .

^ Berlin , 21 . Okt . Der TrupprntranSportdampf »
„Hannover " ist am 19 . Okt . in Taku eingetroffen.

* Cronberg , 22 . Okt . In dem Befinden der Kaiserin
Friedrich ist heute rin erfreulicherFortschritt zu verzeichne «.
Der Kcäftestand hat sich , da die Nahrungsaufnahme etwa»
stärker war , gehoben .

* Neustadt a . H. Wie man da» Gesetz umgehe»
kann , da- zeigt « in dem benachbarten Eßthal der Bäcker
Schlachter. Da ihm die Wirtschaftikonzession verweigert
worden war , gründete er eine „Kasino-Gesellschaft "

, deren
VereinSdiener er wurde. AIS solcher vermietete er an den
Verein sein Lokal , besorgt« den Einkauf von Speise und
Trank , die Bedienung der VereinSmitglieder, wenn sie im
Lokal kneipten rc . Mitglied de- Vereins konnte jedermann
werden, der sich ins Buch « iuschried und 10 Pfg. Jahres¬
beitrag zahlte. Auf dies« Weise wurden auch fremde Reisend «
und ander« Besucher von Eßthal Mitglieder . Die ganze
Geschichte war nicht- weiter als eine öffentliche Wirtschaft .
Di« Gesellschaft führte auch Buch über den Geschäftsgang ,
und am Jahrr -schluß wurde der Gewinn dem VereinSdiener
Schlachter als Honorar Übermacht. Schließlich kam aber der
AmiSanwalt hinter dir Sache, und jetzt wurde Schlachter
vom Schöffengericht zu 30 Mk. Strafe verurteilt .

D Neustadt a. H. Gegen die W -inpantscherei
kämpfen die ehrlichen Winzer der Pfalz seit Jahren vergeb¬
lich an . Selbst in diesem Jahre , wo die Güte des Moste -
eben so sehr befriedigt, wie seine Menge , könne» die Pant-
schrr von ihrem sauberen Handwerk nicht abstehen . Die ge¬
rechte Erbitterung der virlgeplagten Winzer machte sich nun
in einer ganz eigenartigen Form Luft , wie au» der Pfalz
berichtet wird. Da die Panischer den OrtSbrunnen Wasser
in großen Mengen entnehme » , so verfielen schlaue Köpfe
in verschiedenen de - weingesegneten Haardtgebtete- auf den
Gedanken, in die Brunnentröge - Petroleum zu gießen !
Nicht wenige Weinfabrikantr » , die ihr Wasser — natürlich
während der Nacht — faßweise holten, wußten so teure -
Lehrgeld geben , indem durch dl« Verwendung de- petroleum-
getränktrn Wasser - größere Mengen Moste- verdorben
wurden. Ob sie jetzt ihr unsauberes Handwerk einstellen
werden ?

* Straßburg , 19 . Okt . Die demokratische Fraktion
dcS GemrinderatS beantragt angesichts der Kohlennot, die
Stadtverwaltung möge Kohlen kaufen und zum Selbst¬
kostenpreis oktroisrei an die Einwohner von Straßburg
abgeben .

* I « Stein (Appenzell) sind einer Familie in zehn
Tagen drei Kinder an Dlphtheriti - gestorben .

* Paris , 20 . Okt . Saison, der Urheber der Mord¬
versuchs gegen den Schah von Persien , ist vor da- Schwur¬
gericht verwiesen und wird wahrscheinlich Ende November
abgeurteilt werden.

^ Pari « , 21 . Okt . Der „Tempi " äußert sich in
schärfster Weise über die von dem Prinzen Tsching und
Li-Hung-Tschang an die europäischen Vertreter gerichtete»
Mitteilungen . Die Vorschläge der chinesischen Unterhändler
streifen an Cyni-mu- und seien nach Inhalt und Form un¬
zulässig . Er sei dringend notwendig, China zu zeigen , daß

Sie zog sich in den Park zurück, um die Briefe zu
lesen , die sie heut« von der Mutter und Axel erhalten , die
sie den ganzen Morgen schon in der Tasche trug , ohne ein
stille- halbe - Stündchen zu finden.

Frau von Brenken schrieb aus Rehme ; da - Bad schien
ihr gut zu thun. Heimchen war mitgrrrist und pflegte sie
vortrefflich . Da Tante Dora ibr« Schwester besuchte, wußte
man nicht , war au- Ilse und Erna werden sollte . Da
erbot sich der gute Doktor Hansen, die lussxaradlas zu sich
zu nehmen . Die Einwände , dir Frau von Brenken erhob ,
schnitt er kurz ab und rief in seiner gutmütig polternden
Art : „Unsinn, e « sind ja kein « kleinen Kinder mehr , die mir
dir Ohren vollschreieu , laß sie nur kommen.

"
Di« beiden jungen Mädchen freuten sich auf den Wechsel

und waren jetzt bei ihm . „Ich fürchte nur, er wird sie zu
sehr verwöhnen," schloß die Mutter.

Axel schrieb seiner Schwester, daß er Kairo verlassen
und in ein großes Handel-Hau - m Bordeaux emgetreten
sei . Der Arzt wünschte den Uebergang de» Klima- für ihn,
ehr er nach D. zurückkehrte.

Herr Westerholz erwartete ihn , er sollte den Posten
de» alten Müller al« erster Buchhalter bekleiden. Er freut«
sich unbeschreiblich , feine Liebe« wiederzusehen und wünschte ,
daß Gertrud dann ebenfalls nach Hause komme. Di« Stell¬
ung einer Gouvernante sagt« ihm nicht für seine Schwester
zu , er hofft - genug zu erwerbe » , um die Familie in Zukunft
vor Mangel und Sorge zu schützen . Den Hauptgrund ,
weshalb er Kairo früher verließ , wußten seine Angehörigen
nicht , obgleich Entfernterstrhende davon hörten. Ein sehr
wohlhabender, liebenswürdiges Mädchen, die Tochter de»
deutschen Konsul«, Agnes von Zöller , hatte ihm in offen¬
kundiger Art zu verstehen gegeben , daß er ihr nicht gleich-
giltig sei. Auch di « Elter « kamen dem tüchtige « jungen
Mann entgegen und hätten ihn gern zum Schwiegersohn
gehabt .

Axel fragte sich oft, wie e » käme, daß er so kalt und
ruhig blieb ? War sein Herz nicht mehr frei ? Lebte ein andere»
Bild darin ?

Ein rundes , liebliche- Kindergesicht schwebte ihm vor,
zwei schalkhaft« blaue Augen, « ine Füll« aschblonder Haare
tauchten in der Erinnerung auf. Almas Helle - Lache»
neckt « ihn wieder, ihm war '» , alt stehe sie vor ihm in ihrer
kno-Penhaften Unschuld und Holdseligkeit . Er holte ihr Bild
hervor. „Vergißmeinnicht !

" dachte er bei sich , „ liebe- , kleine»
Vergißmeinnicht !

"
Er ahnte « S nicht , daß sie durch eine Bekannt« dm

Klatsch erfahren , er sei mit Agnes Zöller heimlich verlobt.
Da deren Mutter kürzlich gestorben war , sollte e» erst nach
einiger Zeit veröffentlicht werden.

Alma war einig« Wochen im Sommer in D. gewese»
und besuchte Brenken'- in alter Art . Sie war jetzt «i»k
erwachsene junge Dame , der viel gehuldigt wurde. Sie
nahm alles gleichgültig entgegen, tanzt« und machte di« Ge¬
sellschaften mit. Die ganze junge Herrenwelt lag dem reizende«,
reichen Mädchen zu Füßen , sie teilt « Körb « au- und schien
gegen alle Bewerbungen unempfänglich zu sein.

ES fiel Heimchen auf , daß sie sofort verstummte , wenn
der Name de- entfernten Bruder- genannt wurde, si« ftagte
nie nach ihm und setzte sich so , daß si» « S vermied , sem
Bild anzusehen . Gewöhnlich stand sie bald nachher aus
und verabschiedete sich , oder bat Heimchen , ihr den Garten
oder ein « angrfangene Arbeit zu zeigen .

Gertrud war so ganz in Gedanken bei den Ihrige«
gewesen , daß sie den Hellen Ton de« Gong überhört« , der
si« in- Hau - zurückrief . Die kleinen Mädchen erinnerte«
sie , daß es Zeit sei zum Essen zu gehen. Man erwartete
Besuch in Holmstein , der Wagen war zur Eisenbahnstation
geschickt , doch hatte sie nicht auf den Namen der Fremden
geachtet .

Im HinauStreten au» dem Park begr üßt « sie da- laut



Kink Existenz auf dem Spiele stehe und di « Mächte keiner-

j Neigung habe» , sich von chinesischen Diplomaten und
Unterhändlern betrügen zu lassen . In des Vorschlag , dar
Ti

'ungli ' Narllin , welche» eine wahre Mördergrube gewesen
i,j und den deutschen Gesandten in den Hinterhalt gelockt
babe wieder zu öffnen , könne man nur eine bedauerlich «
Schamlosigkeit erblicken. Was die Idee eine- Waffenstill -
«Lkdes betrifft , möchte sich Tsching und Li-Hung -Tschang
an den Grasen Waldersee wenden und ihm die Schönheit
ihrer Systems au - einandersetzen . Das Ganze sei nicht ernst
m nehmen , aber «S biete ein beklagenswertes Zeugnis für
hie Geistesverfassung der chinesischen Unterhändler .

* Haag , 20 . Okt . Di « Königin , ihr Verlobter und
die Königin -Mutter sind heute in der Residenz eingetroffrn .
W die Königin und Herzog Heinrich »ach ihrer Ankunft
m PMS auf dem Balkon sich zeigten , wurden ihnen leb-
haste Huldigungen dargrbracht . Di « Bevölkerung stimmte
da ; Nationallied „ WilhelmuS von Nassauer, " au . Am
Nachmittage erscheint dnS diplomatische KorPS zur Beglück -
Maschmig .

« Haag , 20 . Okt . Der deutsche Kaiser richtete au
Herzog Heinrich von Mecklenburg -Schwerin folgendes Tele -
«ramm : „ Empfange aus treu mitfühlendem Herzen weinen
migen Glückwunsch. Di « Aufgabe , welche Du übernommen
hast , ist schwer, entsagungsvoll und reich an Arbeit . An
dn Seite der zirlbewußt ihre - Amte - und mit klarem Blick
wallenden Oranirrin wird eS Dir mit Gotte - Hilfe gelingen ,
da« kernige Volk der Niederländer zu beglücken. Meine
Msche begleite « Dich und dir teure Königin .

"

* London , 19 . Okt . Der „Daily Mail " wird au »
L-renzo MarqueS gemeldet , daß die englischen Behörden
mjchieden sind mit der fruchtlosen Durchsuchung der
Mttikanischrn Bark « „ Litchfield " nach Krüger - Gold , welch«
Dmchsuchung die portugiesischen Behörden vorgestern Vor¬
nahmen . Sie werden wahrscheinlich darauf bestehen , daß
«ater englischer Aussicht eine genauere Durchsuchung vor -
zmommrn werde . — Der „ Central News " wird aus Dur -
hm berichtet, daß der deutsche Missionar ProzeSky de-
Hochverrate- schuldig erklärt und zu 12 Monaten Gesäng -
«i» und 500 Pfund Geldstrafe oder dafür zu weiteren neun
Monaten verurteilt worden ist.

* London , 20 . Okt . Nach einer Depesche der „ Central
News" aus Lorenzo -MarqueS scheint r» gewiß zu sein , daß
hie „ Gelderland " mit dem Präsidenten Krüger an Bord
hiute abdawpfrn wird . ES heißt , Krüger beendete all «
Palbereitungkn zur Abfahrt , ehe er sich an Bord der
Mderland "

begab ; StaatSdokumeute nahm er aber nicht
mt und e - soll auch nicht gewiß sein , daß er die Absicht
hat, sie mitzunehmen . — Dem Bureau Reuter zufolge wurde
zchrru um 3 Uhr nachmittag » an Bord der „Geldrrland "
«in Empfang abgehaltrn , wozu englische Offizier « nicht rin -
VN «n waren .

* Dem Reuter ' schen Bureau wird aus Pretoria unter
Hw l7 . Oktober gemeldet , daß di « Buren am Platrand ,
Wch von Standerton , dir Bahn - und Telegraphrnlini «
«in« Meile weit zerstört haben . Entlang der Delagoa - Bahn
Verde fast fortwährend gefeuert . Zur Zeit sei die Trle -
grcphen-Verbindung zwischen Pretoria und Johannesburg
«nterbrochen und eS sei unmöglich , Soldaten ohne gut «
Bedeckung zur Reparatur auszusenden . E - sei unmöglich ,
irgend welchen Bürgern zu trauen , selbst wenn sie feierlich
den NeutralitätSeid geschworen hätten . Man fühle , daß eS
nur rin Mittel dagegen gäbe , nämlich die Gefangennahme
rmd Deportation einer jeden einzelnen Bürgers , ob er
loyal sei oder nicht. Dt « Regierung müsse dann täglich
rm gewisse Summ « für den Lebensunterhalt der Buren
Men und für ihr Vieh Sorge tragen . — In einer Prokla¬
mation vom 17 . Oktober teilt Lord Robert « mit , daß der
Warenexport aus Transvaal und der Oranjefluß - Kolonie
fortan frei gestattet sei mit Ausnahme von Gold und

Wiche Gebell eines Hunde - , der auf sie zustürzte und sie
tnnahe umgerissen hätte , weil er stürmisch an ihr ewporsprang .

„ Chasseur , lieber , alter Hund , wo kommst Du her ?"
rief sie erstaunt , den Liebling ihres Bruder - erkennend .
Da» treue Tier schmiegte sich zärtlich au sie und leckte ihre
Hand , die ihn liebkoste.

Ihre Schülerinnen begrüßten « in « kleine, starke Dame ,
di« laut lochte und schwatzte, sich dabei energisch abstäubte

über die „kolossale Hitze" klagte , „ die sie fast umze¬
ucht hätte "

, wie sie immer wieder mit kreischender Stimme
^ sicherte.

Alr sie Gertrud erblickte, blinzelt « sie sie mit den
Hillen kurzsichtigen Augen an und betrachtete sie kritisch
mch ihr Lorgnon .

„ Ach ! charmant "
, rief sie laut , „ dar ist , wenn ich

W irre , dieselbe junge Dame , die wir in Stuttgart im
hörten ? Sehr erfreut . Sie zu sehen, wein , Beste . "

Gertrud verneigt sich mit vollendetem Anstand .
„ Warum trauern Sie ?" fuhr Frau v. Haßfeld rück -

Wilos fort .
„Ich habe einen Bruder verloren , gnädige Frau, "

"widerte Gertrud sehr höflich.
Welch ein Unterschied zwischen den beiden Stimmen ,«>e melodisch klang die Antwort auf di » schrill hervorge -

Wen, Frag, . Ganz derselbe Gegensatz wie zwischen den
i ! l

" Personen selbst , da » dachte Waldemar , als er sie
pachtete , aber er trat nicht hinzu , er stand von fern

, wagt , nicht Gertrud zu begrüßen , nachdem sie ihn
j K- °ff Mückgewi . sen hatte .
, y. » Ach so ! Bedaure sehr ! " sagt« seine Frau gleichgültig .
, ich hoffe, Sie spielen uns trotzdem recht viel vor .H liebe die Musik sehr. "

t Sie rauschte in» Hau ».
Da « junge Mädchen folgt « ihr , sie mußte an Habskid

KrirgSmunition . — Au - Johannesburg usährt dar gleiche
Bureau unter dem 16 . Oktober , daß die Umgebung Johannes¬
burgs gründlich abpatroulliert werde , und daß vermutlich
nicht mehr als 300 Buren sich innerhalb « ine- Umkreise-
von 14 Meilen bei der Stadt befänden . Jedoch gehe das
Gerückt um , dir Buren beabsichtigten , dir Stadt anzugreifen ,
und obgleich dir Behörden demselben keinen Glauben schenkten,
seien sie doch vorbereitet , jedem Angreifer einen warmen
Empfang zu bereiten .

D Ein Telegramm der „Daily Mail " teilt mit , LeydS
und die Boerrn - Delegierten im Haag glaubten , Frankreich
und Rußland würden dafür intervenieren , daß Transvaal
« inen hohen Grad von Selbstverwaltung unter strenger
Aussicht und Oberhoheit Englands erhalte , vorausgesetzt ,
daß der deutfLe Kaiser diese Intervention billig « oder dulde .

Handel und Berkehr .
* Stuttgart , 19 . Okt . DerLedermess « am 17 . d » .

waren zugesührt rund 950 Ztr . (gegen 800 Zentner im
Vorjahr .) Der Verkauf vollzog sich rasch zu seitherigen
Preisen . Verkauft uud verwogeu wurden : Sohlleder 66
Zentner 11 Psd . , Vacheleder 48 Ztr . 90 Pfd . , Wildober -
ledrr 643 Ztr . 26 Psd . , SchmaUrder 24 Ztr . 40 Psd . ,
Kalbleder 56 Zentner 49 Pf . , Zaum - , Zeug - rc - Leder
50 Ztr . 3 Pfd . , zusammen 889 Ztr . 19 Pfd . mit einem
Umsatz von rund 165,000 Mk .

* (Weinprrise vom 19 . bi- 20 . Okt .) Mühl¬
hausen a . N . Lese beendigt . Käufe zu 165 — 180 Mk .
per 3 Hl . Noch mehrere Hundert Eimer Vorrat . — Rothen -
berg . Käufe MittrlgewächS 160 — 165 , Ausstich 180 bi»
185 Mk. per 3 Hl . Noch Vorrat . — Fellbach . Mittel -
gewächS 130 —150 Mk . , Bergwein 175 — 225 Mk . per 3 Hl .
Immer noch Vorrat . — Strümpfelbach i . R . Bei
steigenden Preisen bis auf einig « Reste alles verkauft . Letzte
Anzeige . — Ingelfingen . Di « Versteigerung der Wein -
gärtnrrgesellschaft ergab per 1 Hl . : Is . 38 — 40 Mk . Ib 31 bis
32 Mk . , II . Kl . 22 — 24 Mk . . Kammwein 20 — 22 Mk .
Einig « Hl . la und Ib Vorlrse sind noch vorrätig . Vor¬
züglichste Qualität . — Weiter - heim . Lese noch in
vollem Gang . Viel verkauft zu 120 — 127 Mk . pr 3 Hl .
Noch ziemlich viel und recht guter Vorrat . — HohrnhaS -
l a ch. Mit Preissteigerung bi« zu 160 Mk . p . 3 Hl . aller
verkauft . — Mühlheim a . N . Lese beendigt . Käufe
zu 165 — 180 Mk . Gute Reste noch seil.

* Frankfurt . 19 . Oktbr . (Heu - und Strohmarkt .)
Angefahren waren 41 Wagen : 29 mit H u , 12 mit Stroh .
Neues Heu Mk . 3 .70 - 4 .40 , Roggenstroh Mk . 2 .70 bi«
3 .20 . Alle « per 50 Kilo ."

Zu den Wirren in Mna.
X Berlin , 20 . Oktober . (Wiederholt weil nicht in

allen Exemplaren der letzten Nr . enthalten .) Ei « Deutsch -
Englisches Uebereinkommev betreffend China
wurde abgeschlossen besagend : 1 . alle Chinahäseu
müssen allen Nationen geöffnet bleiben ; 2 . beide Regier¬
ungen verzichten auf territoriale Vorteile in China , sie
wollen den Länderbestand China - erhalten ; 3 . falls eine
andere Macht sich chinesische » Gebiet anrignet , behalten sich
fdi« Kontrahenten gemeinsame Schritte zur Sicherung ihrer
Chinaintereffen vor ; 4 . di « Kontrahenten teilen dar Ueber -
einkommen den übrigen Mächten mit und laden sie zum
Beitritt rin .

^ Berlin , 21 . Okt. Da - Wolff '
sche Bureau meldet

aus Tientsin : Der deutsche Gesandte ist nach Peking ab -
grreist .

* Wien , 20 . Okt . Er steht nunmehr fest, daß die
Friedensverhandlungen am SamStag , längsten »
aber am Montag beginnen werden .* New - Jork , 20 . Okt . In Washington findet man
den deutsch-englischen Vertrag betr . China , der ein Schritt
zu einer günstigen Lösung der Frage sei , sehr sympatisch .

vorbei , eine ehrfurchtsvolle Verbeugung , ein flüchtiger Gruß ,der ihm antwortete , und si« eilte in ihr Zimmer hinauf .
Warum mußte ihr Weg sich noch einmal kreuzen ,

dacht« sie bitter . Sie fühlte , wie ihr Herz heftig klopfte ,
«in namenloses Mitleid erfüllte e- , wenn sie an ihn dachte .
„Sie ist zu gewöhnlich, " sagte sie sich , „wie muß er unter
ihren Taktlosigkeiten leiden . — Er ist selbst daran schuld, "
fügte si - bittter hinzu , „ er hat eS so gewollt .

"
Nach dem späten Diner uw sechs sagte Frau von

Haßseld herablassend : „Nun können Si « uni Vorspielen ,
ich bin gerade in der Stimmung dazu , «r trägt zur Be¬
haglichkeit nach einer guten Mahlzeit bei. "

Es zuckte in Gertrud '« Gesicht, sie wollte herb ablehnen ,
fand aber die Unverschämtheit so amüsant , daß ihr Sinn
für da - Komische geweckt wurde und sie innerlich lachend
mit verstärktem Spott erwidert « : „ Es soll wir eine besondere
Freude sein , gnädige Frau , Ihre » Wunsch zu erfüllen .

"
„Bitte spielen Sie doch nicht , wenn er Ihnen lästig

ist"
, sagte Waldemar von Haßfeld , auf sie zutretend , mit

der müden Stimme , die ihr schon in Stuttgart ausgefallen war .
„Ich bin gerade aufgelegt , di « Behaglichkeit Ihrer

Frau Gemahlin durch mein Spiel zu erhöhen "
, versetzte si«

ruhig , indem « 1 um ihren feingeschnitteuen Mund sarkastisch
zuckt« .

Er sank in einen Sessel , während st« in da - Neben¬
zimmer schritt und de« Platz am Flügel rinnahw . Durch
den Spiegel konnte er si genau beobachten ; ohne daß si«
eS ahnte , ließ er die Augen auf ihrem schönen Antlitz ruhen ,er sättigte sein hungernde » , s bnsüchtige« Herz an ihrem
Anblick.

Unter dem Vorwand « , daß sie endlich der Einladung
in Holmstein folgen müßten , hatte er seine Frau zu dem
Besuch überredet , er hatte , S durch Franz Gärtner erfahren ,daß Gertrud bei seinen Eltern war .

Seit dem Wiedersehen in Stuttgart war seine Liebe

* London , 19 . Okt . Die Times meldet au - Shang¬
hai : Der Taotai ersuchte die ausländischen Konsuln , mehr
als hundert Chinesen , di« in der europäischen Niederlassung
wohnen , unter der Anklage der Verschwörung verhaften zu
lassen . Unter diesen befinden sich bekannte Persönlichkeiten ,
deren einzige« Verbrechen anscheinend das ist , daß sie fort¬
schrittlichen Ideen huldigen . Dar Vorgehen de - Taotai »
beweist den wachsenden Einfluß der fremden ; i »blichen Partei .* New - Uork , 20 . Okt . Ein Telegramm au - Tient -
sin vom 19 . dS. Mt », besagt : Nach verläßlichen , wenn auch
nicht osfiziellrn Berichten rückte di« Avantgarde der Ver¬
bündeten am 17 . d » . in Paotingsu ein . Die Stadt war
fast völlig verlassen . ES wurde kein Widerstand geleistet .
Die britische Kolonne nahm 17 Mann von den kaiserlich
chinesischen Truppen am 16 . dS. in Menwshien gefangen .
Dieselben bildeten einen Teil der 2000 Man » starken
Truppenabteilung , die ausgesandt war , um die Boxer in
jener Gegend zu zerstreuen . Di « Gefangenen behaupteten ,
sie hätten 200 Boxer getötet und seien aus der Rückkehr
nach Patschau begriffen gewesen , als sie von der französischen
Kolonne beschossen uud zerstreut worden seien. Di « Eng -
länder konfiszierten die Waffen und Pferd « dieser Leute und
ließen die Leute laufen .

* Nach einem Telegramm de« Bureau Reuter aut
Tientsin herrscht unter den deutschen Truppe » dort viel
Krankheit . Zwei bi « drei Todesfälle , hauptsächlich von
Darmentzündung kämen täglich vor und man habe einen
neuro Beerdigung -Platz auSwähleu müssen, weil der Militär -
brgräboisplatz in Tientsin überfüllt ist.* Der „Daily Mail " wird aus Shanghai gemeldet ,
Hauptwann Pott » von der Moxim -Kowpagnie der Hong -
konger Freiwilligen ist im Besitz des Schwarzen Adler -
OcdenS mit Brillanten , welchen Prinz Heinrich dem Kaiser
von China überbrachte ; er hat auch da » Handschreiben de «
deutschen Kaiser - , das mit dem Orden übergeben worden
war . PottS kaufte diese Gegenständ « für eine geringe
Summe m Tientsin von russischen Soldaten , die in Peking
geplündert hatten . Al - Potts in Shanghai ankam und den
Orden wie da- kaiserliche Handschreiben dort sehen ließ ,
sagte der deutsche Konsul , er müsse st« in Obhut nehmen .
PottS bemerkte aber , er sei wenig geneigt , sie zu verkaufen
und fordert einen fabelhasten Preis dafür . Der Konsul
kabelte sofort nach Berlin um Instruktionen .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker . Altensteig

Wie Salz uud
Pfeffer

so ist in jeder Küche auch «in wirk¬
lich guter Kaffer unentbehrlich . Ein
solcher ist Kathreiner '« Malzkaffe «,
der den Kaffee wesentlich verbessert

und bekömmlicher macht .
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zu ihr mit erschreckender Gewalt erwacht , er mußt « ihr noch
einmal nah « sei» , sich noch einwolon ihrer wunderbaren Schön¬
heit berauschen , obgleich er wußte , war er dabei liit uud
um vieviel trauriger ihm nachher sei« LooS erschien. Grrt -
trud spielte lauter Operettenmusik , dir flachen , modernen
Weisen perlten unter ihren Fingern empor .

„Dal ist ja reizend "
, rief Frau von Haßfeld bewundernd .

„ Es gefällt mir tausendmal besser als die langweiligen Stücke ,die sie damals im Konzert zum Besten gaben . Bitte noch
etwa « Offenbach , das ist wein LieblingSkompouist .

"
Der Sohn de- Hause - trat auf sie zu.
„Sie denken wohl an da » bekannte Sprichwort : Man

muß die Perlen nicht unter — , nun Sie wissen , was ich
meine , Fräulein v . Brenken . "

Er nannte sie geflissentlich so , mit merklicher Be¬
tonung . Sie erhob sich sogleich, als er sich vertraulich
neben sie setzen wollte . „ Ich denke, eS ist genug,

" sagt «
sie und wollt « sich entfernen .

Franz Gärtner vertrat ihr den Weg und stellte sich
breitspurig vor die Thür .

„Für wich müssen Sie noch etwas spielen, " bat er.
„Jene - klein« schwedische Volkslied zum Beispiel , da » Sie
gestern Abend so reizend klimperten .

"
Si « maß ihn mit einem erzürnten Blick ihrer großen ,dunkeln Augen .
„ Wollen Sie mich gütizst vorbeilasseo ?" sagt « sie . E -

klang wie ein Befehl . „Ich habe bereits gesagt , daß ich
nicht wehr spielen will . "

Er wachte keine Bewegung , um sich zu entfernen . Da
schob ihn « ine Hand kräftig zur Seite . Haßseld stand plötz¬
lich da , wie au - der Erde gewachsen.

„ Bitte , gnädige « Fräulein , der Weg ist frei !
"

(Fortsetzung folgt )



Egenhausen .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns W
Verwandte , Freunde und Bekannte auf Ls
Donnerstag u . Freitag den 23 . u . 2 « . Oktober ds . Is . W

HÄ in das Gasthaus zum „Lamm " hier
M seeundlichst einzulaben . W

^

M Sobn der
» a Joh . Georg Welker , Bauer -
W hier.

» KMslheiibttgtt
Tochter des

Joh . Gg. Schaible, Bäuer¬
in Alt -Nuifca .

Kirchgang 11 Uhr .
E Wir bitten die- statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

WR7-

ALteirfteiK .

Für Herbst und Winter
haben wir unser

Hut und
8

A

! nach de « neuesten Jassone » in schönster Auswahl sortiert und roi
ehlen daher ^

Cytinderhütr , Herrenhüte , W
Kodenhüte , Knaben- und v
Kindrrhnte . sowie feine leichte 8
Haarsttchüte Z

» WWW zu den billigsten Preisen . WWW»
Bestellungen auf ^

werden entgrgrngenomwen und schnellsten« geliefert.

§

Ferner empfehlen wir bei sehr billigen Preise « : M
Kerren - und Knavenkaisermützrn in Tuck und Plüsch , SS
flach bödige Amschlagmütze« , SreMSdige Gnchmützrn , it

Kindermntzen, Atlas und Stoffmühen , Morsallmützen
IN Stoff und Samt . lksti

Hebrüder Matz ^
Hut - und Mützen - Geschäft . LÄ

jeder Art, die veraltetsten Kalle, werde« äußerst rasch « ad gründ¬
lich , ohne Hternfsstörung nach eigener bewährter Methode billigst
geheilt. , » » » , » » « » » » » » » » » » » » » »

Trockene und nässend « Fleckten , Beiß - N, Haarausfall , Kopfschuppen ,
Kopfgrind , Krätze, Hefichtsa«sschkSge,Säuren,Knötck-n .Scknppen , Mitesser,
Gesichts- und Nasenröte, Bartflechten, Sommersproflen « ad Klecken , Äe-
fichtshaare , Warzen . Sprödigkeit der Haut , Fcostdeulrn , Krampfadern , Ge¬
schwüre, übermäßig« Schweißbildung, Fußschweiß , Krops - und Drüsenlriden
werden durck briefliche Behandlung in kürzester Zut radikal beseitigt . Zahl¬
reiche Dankschreiben von Geheilten liege » vor . » > » » » » »

Man wende sich an O . Mück , pcakt . Arzr ln Glarus (Schweiz.)
Porto nach der Schweiz 20 Pfennig.

^ nerr "
vis kommst vir 211 so dlsucisiiä voisssr väsoliö ?
^88drsi »r»vli , liodsr 8oiiatr , ioli ks.de einen Vvrsned mit

Vr . 1ii0llis >80ii
'
8 86lttznpnlvtzl '

oedntrMsrice „ 8oNvs .ii" Zeiniiodt. In 2iiirmikt ivsräe
ied kein snäsres 8sikenpiilvsr visäsr bsnuirsn . ^

Mbrik von
vr . lüoMpsov 's seitknpulvtzr

Oüsssläork

In Alteusteig zu haben bei Pantine Buob und I . Wurster .

6U75 8IE/ ^ KULtt^
rum

^ iüi -ren
kinf^obe-klärekeken

Soulllon -Xspssln
Iftnosel - 2 Portionen
Xrsnbrübe plMckbriilis
st,-Hßpsz. sü^ 2 ^g

Leniüse -u.Xrsft -
suppebi

1V/urlel° 2 Portion«»,

5^ 10

tsaesi 'b
6,uion -
in ^ Unfein
für F

A l t e n ft e i g.

Amm-Gchitim NÜ WMft .
WWf" Den Eingang sämtlicher Neuheiten "WU

Vsnr ernf «r ^h ^ - n vls zrrrn eles «»rrteßteir GEVe in

6TVSZ Wä LtLMN
sowie Damen-, Mädchen- ^ Kindrrhüten

garniert und «ngarniert
zeigt hiemit ergebenst an

Trauer
Hüte

i « fchsirfteir
ILuswrrLzl .

Modistin. in fchsirftsftr
Arrsroertzl .

- - - — —̂ 7- —- r— :- V- r- L— rn— I- : ^ - .^WW»MW » v»oa.VWU««^

Teaner-

Krkiügi ' L kwMkr '8

vis

'
rsigtim

^jecte 5 Dreeke

Wkekald üVüi'tikmkk ^
unä äiv ftN8vd >Ü88S .

vvrdssisrt ävred eins vorrüxlielis

r«

ü ist 8v6den erseNitzLM .
^

Vorrätig ,
rosp. na dWivüsv

Einige
Hausend Mk .

werden von einem pünkt¬
lichen ZinSzäbler sofort

-»« fzttiretzine «
sefrrstzt

gegen beste Bürgschaft .
Näheres m der Exp . ds . Bls .

Altenstetg ,
Schöne gewe

Speisezwiekel
ver Ztr . zu 4 Mk. 50

empfiehlt
! I . Wnrfter.

Nagold .
Ei « jünseftkerr

Bursch
von 16 bis 17 Jahren , zum Be¬
sorgen eine- Pferde - , sucht

Kronrnwirt Mayer .
A l t e n st e i g .

I». FleWuttermchl
Is. Ksochcllfilttermch

(phosphorsanrer Kalk genamtj
billigst be >.

G . Setz -r - r - eb
Baumaterialien - Gkschüft.

Is. rein buchene
Bügelkohlen

bei Obigem .

Altcnsteig.

Pflegschaftsgeid , da «
länger « Zeit stev -' ri Meck ?« kann ,
können bis anfangs November

ausgeliehen werden .
Nähert - in der Exp , ds . Bls .

A l t r n st k l g .

Malzbonbons
Eibischbonbons
Spitzwegerichbonbons
Zwiebelbonbons
empfiehlt als bestes Mittel gegen
Huste « , Heiserkeit re.

C. Schumacher
Konditor.

« spiM
in Rollen und Bogen

und

Pappdeckel
in verschiedenen Stärken billigst d«

W . Rieker.

Weikenmühle
Post Teinach.

ZW schlitzen Nntriit
sucht einen zuverlässigen

Zn habe « in allen Kolonial - , Delikatrßwaren Geschäfte« « Drognerien.

bei gutem Lob«.
M . «Harsch.

biebsrsn Krlolg
bringen die allgemein bewährten !

H LUW I
Mm»W-LMMllcil I

gegen Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh u. schlechtem , ver¬
dorbene « Mage « ächt in Pa -
cketen L 25 Pfg . bei

Fr . Ftaig in « ltensteig .

Em « tüchtige zuverlässige

tallmagd
findet sogleich Stelle . JahreS -
lohn 250 Mark.

Wo ? — sagt
die Exp . d . Bl .

rusl-
Bonbons

Osed 6«r Oomposition äss Löriixl .
6sli . llokrsts Vr . Nsrlsss bsrsitst ,
IiLktzn 5-ioti seit über bO /ss >nv>ii
bsi Lurriliiislisekeii üsls - u . !! i ü ^ t -

üirevtionei » dsivstirt .
ln psvksivn 2U 48 u. 25 pfg .

2u i :sb«ii in . Gestorbene .
b- , LS - kLN

' '
Harb jr ., m Nagold bei Hch. > Jahre.
Lang Cond. M . Rapp «

. s
bester

Kmttt-LiM
JaSrik : Kos in A°?n«
ist unübertroffen. Nürnberg
wiert 1882 . P -rri« 1899 a ' .' zeMiikl
mit der goldenen Medaille.

Zu beziehen bei
Ar . Islaig, - Kandis -.

Altensteig.

NllittnngchrmliM
LlMstei -Owo -RchmM

Lmilti-Aillt-Nchm- k»
in Heftchen 1 W Stück ciie
pfiehlt ^W . Rieker '

sche Buchdmcketti.

ProkiM^ ,

f Abfach : Gerold Haag , Polizeidiener.
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